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GEBET

Flaumwangiger Gott der Gärten
Du Schönster der silbernen Wellen Freund.
Wie ersehnten sie nicht
Still-sengender Lust mit Blumen
Rings deinen Leib zu umgliihn
Mit rieselndem Kuss
Dir verströmend zu nahn.

Gib dass immer wir denken
Deiner wo prangende
Flur uns umringt
Dein Wehen ersättigt
Und fragend-geschürzt
Duft-Blätter
Die deine Lippen sind,
Der gelbe Weizen : Dein flutendes Haar,
Und junger Baum rückbeugend im Wind,
Luftfarbigen Bogens verschwebendes Feucht

Wie alles wir : Ruhen wie
Rauschen und Glänzen
Als deines Werdens

Verwandlung erkennen,
Das Stürzen weitunter
Ins öffnende Tal
Zersterbend im Breiten
Der tosenden See

Mehr doch wo Festes ist
Leibt es :
Wo Du trittst geht ein
Ackerlich trächtiger Hauch
Durch die Büsche die drang
Aufleben zu Dir und

Glücklich die Hüft Dir

6DDD/'

D/aummanKEer (/oii c/er Bärten
Du ^c/mnxier </er xàrnen ^e//en Dreunci.

k^ie erxe/nien xie nic/îi
^ii//-xenFencZer /.uxi mii D/umen
/?inFx «/einen Dei/ ^u umZ/ll/in
/ìDii riexe/nc/em /^uxx

Dir uerxirämen«/ na/in.

l?i/ </axx immer mir c/en^en
Deiner mo pranZenc/e
D/ur unx umrinZi
Dein k^e/en erxäiiiFi
Dn</ /raFenc/-Zexc/iur^i
Du/i-D/äiier
Die c/eine Kippen xincZ,

Der Fe/Z>e k^ei^en.' Dein //uienc/ex //aar,
//n</ /unFer Daum ruc/ZeuZen«/ im k^in«/,

Du/i/ar/lFen DoZenx verxc/ime/enc/ex Deuc/ii

k^ie a//ex mir.- Du/en mie
//auxc/en unci (//än^en
>4/x c/einex k^erc/enx

l^ermanànK ernennen,
Dax Äiir^en meiiunier
/nx ö//nenc/e Da/
^erxier/enc/ im Dreiien
Der ioxen«/en Hee

/ì</e/r t/oc/l mo Dexiex ixi
Dei/i ex.-

/Do Du iriiixi Fe/ii ein
/1c^er/ic/î iräc/iiZer //auc/
Durc/i </ie Düxc/e c/ie </ranF

>4u//e/en Dir unc/

(Z/üc^/ic/- c/ie //u/i Dir



Und Schenkel gestreift,
Zartbrüstiger Wandrer
Und immer
Das Deine suchst Du
Wo spendend Du bleibst

Und Dich immer Dich
Echot Dir das Land.

Erscheine Du
Kehre in voller Gestalt und rein
Dem Auge gelassen, wenn um die Qual
Der Trübheit ist und entnachtet der Sinn
Der dumpfe für Deine Werke.

FRUCHT-STUCK

Merk wie dem üppigen Zaun
Drängender Wespen entfliegen
Praller vom Safte geschwellt
Frucht ihn schon dunkeler borde

Nickend aus bräunendem Laub
Und auf den Stufen der Mäurung
Huschend das Welke verrieselt,
Das vor den Winden bewahrte
Zitternd im Teich widerbrennend
Ruht auf den Wassern des Walds
Heller gelbgüldener Stille

Tag da vollkommner gereift
Ich, die warmduftende Traube..
Fehlt noch zum Glücke ein Schritt
Fehlt nur ein Schritt denn zum Tod.
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6/nci ^c/ien^e/ Fesirel/i,
^ariàrusiiFer ^ancirer
Dnc/ immer
Das Deine suc/isi Du

o spencienci Du ö/eiösi
Duc/ Dic/î immer Dic/z
Dc/ioi Dir c/as I^anci.

Drsc/ieine Du
/^e/ire in vo//er (7esia/i unci rein
Dem /4uFe Fe/assen, lvenn um à Hua/
Der Drâeii isi unci eninac/iiei cier ^inn
Der tiump/e /ur Deine k^er^e.

/V/er^ u)ie c/em uppiZen ^aun
DränFencier Wespen eni//ieFen
Dra//er vom ^a/ie Fesc/uvei/i
Druc/li i/in sc/lon c/un^e/er àorcie

/Vic^enc/ aus öraunenc/em Dauö
Dnci au/ cien ^iu/en cier iì^à'urunF
//usc/ienc/ à I^e/^e verriese/i,
Das vor c/en l^inc/en i>eu'a/?rie

Äiiernci im Deic/l lvicieràrennenc/

Ku/li au/ cien wassern c/es ^a/c/s
De//er Ze/i»Fu/c/ener Äi//e

DaF cia vo//^ommner Ferel/i
/c/i. c/ie lvarmc/u/ienlie T^rauàe..

De/i/i noc/i ^um (7/uc^e ein He^riii
De/i/i nur ein ^c/lriii tienn ^um ?"oci.
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